
Solche Rückmeldungen gab es
viele am 2. Kontinenz-Samschtig
am 20. Juni, welcher im Rahmen
der Welt-Kontinenz-Woche am
Kantonsspital Münsterlingen nun
schon das zweite Jahr in Folge
veranstaltet wurde.

Dabei haben wir Betroffene und
Angehörige nicht nur über die ver-
schiedenen Formen und Ursachen
einer Inkontinenz informiert, son-
dern erhielten von Herrn Dr. Fiora-
vante Frischknecht, stv. Chefarzt
der Frauenklinik, einen spannen-
den Einblick in Mythen und Fak-
ten rund um Beckenboden und
Geburt. Einen Fokus auf die Män-
ner setzte Herr Christoph Kümmel,
Oberarzt der Urologie, der über
operative Möglichkeiten berich-
tete.

Aktiv wurde es beim Workshop der
Beckenbodenphysiotherapeu-
tinnen Andrea Fürst und Caren
Lichtenfeld. Die Therapeutinnen
sorgten dafür, dass alle Anwesen-
den lernten, ihren Beckenboden
gezielt zu spüren. «Was kann ich
selber tun?» war eine häufig ge-
stellte Frage, die unser Team an
diesem Samstag ausführlich be-
antwortete.

In der Kaffeepause konnten alle
Besucherinnen und Besucher mit
unseren ärztlichen Expertinnen
und Experten, Therapeutinnen so-
wie der Fachpflege ins Gespräch
kommen und sich an den Infor-
mationsständen über Therapien
und Hilfsmittel informieren.

Die Welt-Kontinenz-Woche fin-
det jedes Jahr im Juni statt, um
mit verschiedenen Aktionen und
Veranstaltungen über das hoch-
sensible Thema Inkontinenz aufzu-
klären.

Auch uns liegt es am Herzen, die-
ses Tabuthema anzusprechen
und vor allem darüber zu infor-
mieren, dass es Therapieoptionen
gibt. Wichtig ist dabei, dass Be-
troffene sich trauen, die Scham zu
überwinden und die Inkontinenz
anzusprechen. Ob ungewollter
Urinabgang bei Husten, Lachen
oder beim Sport, ständig anhal-
tender Harndrang oder auch Pro-
bleme bei der Stuhlkontrolle – die
Einschränkungen der Lebensqua-
lität sind enorm.

«Wenn ich das gewusst hätte, dass es
so etwas gibt, wäre ich schon viel früher
gekommen …»

Viele Betroffene ziehen sich daher
aus Angst vor peinlichen Situatio-
nen schrittweise aus dem sozialen
Leben zurück, vermeiden Veran-
staltungen und Ausflüge, Hobbys
werden aufgegeben. Dadurch
wird Inkontinenz nicht nur zu ei-
nem körperlichen Leiden, sondern
auch zu einer psychischen Belas-
tung.

So wie Inkontinenz Menschen je-
den Alters und Geschlechts be-
trifft, so sind auch die Ursachen
und Formen sehr unterschiedlich.
Bei der Belastungs- oder Stressin-
kontinenz kommt es zu unge-
wolltem Urinverlust bei körperli-
chen Aktivitäten. Dies kann beim
Husten, Niesen, Lachen, Heben
schwerer Lasten oder beim Sport
auftreten. Die Beckenbodenmus-
kulatur und der Schliessmuskel
sind nicht mehr in der Lage, dem
entstehenden Druck standzuhal-
ten, wodurch es zum Urinverlust
kommt. Ursachen sind beispiels-
weise vorangegangene Schwan-
gerschaften und Geburten, Ope-
rationen im Beckenbereich, das
Älterwerden oder Übergewicht.

Bei der sogenannten Dranginkon-
tinenz verspüren Betroffene einen
plötzlich starken, oft einschies-
senden Harndrang, der zu unge-
wolltem Urinverlust führt. Die Blase
signalisiert dabei häufig bereits
starken Drang, obwohl sie kaum
gefüllt ist. Nicht selten liegt dieser
Form eine neurologische Grund-
erkrankung zugrunde, da eine
Schädigung oder Fehlsteuerung
der Nerven die Blasen- und Darm-
funktion beeinflusst.

Insgesamt gibt es vielfältige Ursa-
chen, die die Blasenfunktion be-
einflussen können. Zusätzlich spie-
len Medikamente, hormonelle
Veränderungen sowie Darmfunk-
tionsstörungen wie Verstopfung
eine Rolle.

Um Symptome und Ursachen
genau zu evaluieren und eine in-
dividuelle Therapie zu finden, ar-
beiten die Urologie und die Frau-
enklinik der Spital Thurgau AG eng
zusammen. Sie sind zudemmit der
chirurgischen und gastroenterolo-
gischen Abteilung interdisziplinär
vernetzt. Diese Zusammenarbeit
ist im «IBBZ», dem interdisziplinä-
ren Beckenbodenzentrum, ge-
bündelt. So können insbesondere
komplexe Therapiekonzepte effi-
zient besprochen und umgesetzt
werden.

Es ist uns ein wichtiges Anliegen,
jedes Jahr einem breiten Publikum
umfassende Informationen zu bie-
ten. Wir freuen uns, Sie auch 2027
wieder zum «Kontinenz-Samsch-
tig» begrüssen zu dürfen.
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